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Insertionsgebühr für die einspalttge Zeile
10 N0. Jnserate werden bis Dienstag dein-.
Sonnabend Mittag in der Expedltion
Breslauerstraße 32 angenommen.
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Der Waffenstillstand vor Paris.
In}: Bor vierzig Jahren. Kriegserinnerungen von Richard

Graf von Pfeil. Schweidnitz, Verlag von L. Heege.

(Staub)
Sogleich bat ich um die Erlaubnis, voraus zu

reiten, und kam nun über Pierefitte, unser früheres
Borpostendorf, wo einst jeder Schritt mit Gefahr
vorbunden war. Ueber die verlassenen französischen
Stellungen, die man nur verborgen durch das
Fernrohr beobachtet, an verlassenen Lagerplätzen
vorbei, geht es nach Fort Double Couronne, das
uns monatelang so vielen Schaden zugefügt. Das
mächtige Werk wurde eben durch französische
Generalstabsoffiziere an unsere Artillerie- und Jn-
geuieurofsiziere übergeben, die mit großer Ge-
nauigkeit vorgingen, um nicht eine Ueberraschung
wie in Laon zu erleben. Noch standen die
französischen Posten mit Gewehr über, finster
blickend, aber in militärischer Haltung. Acht der
schwersten Geschütze sind aus Staiiis gerichtet, dessen
mir so bekannte Stellungen ich nun von der anderen
Seite liegen-. sah. Haltetafeln zeigten die Ent-
fernungen nach verschiedenen Punkten, dem Schloß,
der Barrikade, der Straße nach Garges und andere.
Jetzt erst bekam ich den richtigen Begriff, wie nahe
wir uns gestanden hatten.- Wo man sich auch
außerhalb des Werkes zeigte, war man von einer
böse blickenden Bevölkerung umgeben.

Die 5. Kompagnie des Regiments unter Haupt-
mann von Natzmer rückte als erste deutsche Truppe
in St. Denis ein und löste die dortige französische
Wache in voller Ordnung ab.

St. Denis war in manchen Stadtvierteln
furchtbar zerschossen, auch die schöne Kathedrale
mehrfach beschädigt. Jch ging mit Dr.Nuesse in
ein Restaurant, wo man uns aus Wunsch eine
Flasche Champagner vorsetzte. Auf die Frage,- oh
es denn gar nichts zu essen gebe, deckte der Kellner
sauber den Tisch, als sollten wir die feinsten Ge-
richte erwarten, und überreichte uns mit einer
Verbeugung als einziges, was zu haben war —
ein Stück Schwur brot.

Dagegen entsprachen die in den Werken ge-
fundenen reichen Vorräte durchaus nicht dem An-
blick sder verhungerten Soldaten, die nach unseren
Borposten kamen. Auf einein der Werke fanden
wir: 144 große Kisten Schweinefleisch, 125 Faß
gotwein und dementsprechend Kaffee, Reis, Zucker,

alz.
Folgenden Tages begegneten wir Hunderten«

von Menschen, die nach ihrer Heimat, unseren
Borpostendörfern, zurückwollten Da sah man nun
die Armen vor ihren verbrannten, zerschossenen,
gänzlich ausgeräumten Häusern stehen. Mit merk-
würdiger Ruhe nahmen sie ihr Schicksal entgegen.
Auf den Feldern wimmelte es von Menschen, die
Kohl und erfrorene Kartoffeln ausgruben. iJhnen
waren die Leiden des Hungers auf dem Gesicht
geschrieben.

Alle Augenblicke kam einer zu uns heran,
gierig fragenb: ,,Giht es hier Butter zu kaufen oder
Fleisch?« Unsere bejahende Antwort wurde dann
freudig den Nebenstehenden verkündet. Niemand
machte bessere Geschäfte, als unsere Marketender.
Bei dieser Gele enheit fand der berühmte Gänse-
handel des Mar etenders Schmidt statt.
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Ginqcimisclskg und Urania-teilen
Frouleichnamsfeien Am vergangenen

Sonntag wurde in unserer katholischen Pfarrkirche
das Fronleichnamsfest in der feierlichsien Weise
begangen. Nach dem feierlichen Hochamte führte
Herr Pfarrer Jonas die Prozession nach den auf
dem Kirchplatze errichteten 4 Altären und beschloß-
die erhebende Feier mit Tedeum und hl. Segen. 

Der Kirchenchor brachte unter Mitwirkung von
8 Mann der Oelserjägerkapelle eine neueingeübte
Messe vom Breslauer Domkapellmeister Filke, sowie
die Stationen von Schnabel-Kindler zur wohl-
geluiigenen Ausführung. Die Kirche und die
Außenaltäre waren festlich geschmückt. Hunderte
von Gläubigeii wohnten der Feier bei und gegen
70 weißgekleidete Mädchen streuten Blumen.

. Primizseier. Unsers Wissens ist es, wenigstens
seit hunderten von Jahren, das erste Mal, daß ein
Sohn der hiesigen katholischen Gemeinde sich dem
geistlichen Stande geweiht hat. Dieses seltene
Ereignis kann unsere katholische Kirchgemeinde am
Dienstag, den 27. d. Mts., feiern. Herr Alfred
Zähnen Sohn des Hausbesitzers und Kohlenhändlers
errn Hermann Hühner wird am 22. d. Mts. in

Breslau das hl. Sakrament der Priesterweihe em-
pfangen und am 27. d.Mts. früh 9V4 Uhr in
hiesiger Pfarrkirche die erste feierliche hl. Messe
darbringen. Das wird ein Freudentag für die
ganze Parochie sein, und die ganze Kirchgemeinde
rüstet sich schon, die Feier recht festlich zu gestalten.

Eine neue Hitzwelle scheint von Amerika
aus ihren Anfang zu nehmen. Meldiingen aus
Newyork berichten über außerordentliche Hitze.
Demnach scheint es, daß die augenblickliche Kälte-
periode in Mittel-Europa bald wieder zu Ende
sein wird. "

Wenn die Kirschen reifen. Kirschen gibt
es dieses Jahr die Fülle. Der tückische Spätfrost
hat den zarten Blüten nichts anhaben können.
Warm genug waren sie noch gebettet in die
Knospenwiegen. Jn wenigen Tagen beherrschen
diese saftigen Sommerfrüchte den Markt, und dann
können alle kirschenlüsternen Schnäblein und
Schnäbel gestopft werden. ",,Der Kinder und der
Spatzen Lus « hat man die süße rote Frucht ebenso
artig als treffend genannt. Aber die Spatzen kommen
zuerst. Sie holen sich ihren Anteil vorweg und
brauchen noch nicht einmal ihre Schlemmerei zu
bezahlen. Und« Starmatz, Pirol, Amsel und Drossel
machen es geradeso. Auch der Kernbeißer, unser
,,Kirschenknipper,« hilft den Gärtnern bei der Ernte
wacker, nur daß er die süße Hülle verschmäht und
sich den milchigen Kern gus der steinharteii Schale
holt, wozu er in seinem gewaltigen Schnabel ein
treffliches Knackwerkzeug mitbekommen hat. Nicht
nur in unserem Boden, auch im Geistesleben unseres
Volkes hat die Kirsche schon seit alters Wurzel
geschlagen. Alle ihre schönen Eigenschaften find
von der Bolkspoesie und von den Kunstdichtern
nutzbar gemacht worden. Schon im 15. Jahrhundert
kommentierte Boner das Sprichwort: »Mit großen
Herren ist nicht gut Kirschen essen, also: »Wer mit
ihnen Kirsen essen will, dem werfent sie der Kirsen
Stil in die Augen« Bei uns deutet man es da-
hin, daß die Großen bescheiden mit dem Frucht-
fleisch vorlieb nehmen und den Kleinen großmütig
die Kerne überlassen. Seine Rolle in der Sage
verdankt der Kirschbaum dein Reize, den er zur
Blütezeit auf Bolksgemüt und Phantasie ausübt.
Ein Mägdelein, das auf St. Barbaratag einen in
Wasser gestellten Kirschzweig früher zur Blüte bringt
als eine Rivalin, darf auch zuerst auf einen Freier
hoffen. Es wird von Kirschbäumen erzählt, die zu
Ehren des Christkindes in der kalten Weihnacht
blühten, und der Volksglaube läßt die Bäume be-

' sonders reich tragen, die man zur Blütezeit durch
einen frommen Spruch an die Heilige Nacht er-
innert hat.

Personal-Nachrichten aus dein Kreise
Dali. Ernannt wurden folgende Herren: Der
Gutsrentmeister Oskar Ville in Briese zum Standes-
heamten und der Lehrer erer daselbst zum ·
Standesbeamten-Stellvertreter für den Standes-
amtsbezirk Briefe; der Rechnungsführer Rudolf 

Mahler in Kaltvorwerk zum zweiten Standesbe-
amteniStellvertreter für den Standesamtsbezirk
Klein-Ellguth. Bestätigt wurden folgende Herren:
Der Freistellenhesitzer Johann Weinert als Schöffe
und der Freistellenbesitzer Wilhelm Baran als
Hilfsschöffe der Gemeinde Klein-Mühlatschütz; der
Bauergutsbesitzer Oswald Fuchs in Ludwigsdorf
als Hilfsschöffe der Gemeinde Ludwigsdorf; der
Bauergutsbesitzer Joses Heider ll als Hilfsschöfse der
Gemeinde Sadewitz.

Sacrau. Jii der Nacht von Freitag zu
Sonnabend wurde dem Arbeiter aul Büntig
aus Glockschütz in der hiesigen Papierfabrik sein
Fahrrad aus dem Fahrradstande gestohlen. Nach
den angestellten Ermittelungen wurde dasselbe bei
dem Arbeiter Bunke in Bischwitz vorgefunden. Die
Untersuchung muß erst ergeben, ob derselbe das
Fahrrad selbst oder durch einen Helfershelfer aus
der Fabrik erlangt hat.

Entgegen den vielfach zirkulierenden Ge-
rüchten gibt die Firma Henkel & Eo., Düsseldorf,
Fabrikanten des selbsttätigen Wasch- und Bleichmittels
Persil, sowie Henkels Bleichsoda, bekannt, daß« durch
das Großfeuer in Düsseldorf nicht sie, sondern eine
andere Firma ähnlichen Namens betroffen wurde.
Der gesamte Betrieb der Firma Henkel & Co. geht
nach wie vor glatt von statten. "

Warnung. Der Kaiserlich Deutsche Konflik-
in Chicago hat neuerdings auf ein von der Firma
Physicians Cooperative Association in Chicago ver-
triebenes angebliches Trunksuchtsmittel ,,Alcola«
aufmerksam gemacht. Die zur Heilung der Trunk-
sucht empfohlenen Präparata ,,Alcolo« werden in
deutschen Zeitungen dein Publikum in aufdringlicher
Weise angeboten. Ein Teil der Präparate besteht
nach einer Analyse des Professors Carl Th. Mörner
in Stockholm aus Brechweinstein;. nach — einer
Warnung des Stadtpolizeiamts in Stuttgart vom
14. Oktober 1910 ·(Veröffentl. des Kaiserlichen
Gesundheitsaintes 1911 S. 24) enthält »Alcola«

— neben anderen Stoffen auch Strichnin. »Der Preis für
das Trunksuchtsmittel von 20 Mark ist übertrieben
hoch. Vor dem Ankauf und dem Gebrauch der
Alkoholpräparate kanns nur dringend gewarnt werden.

Die alte Waschmethode bei Aufwendung
von größter Kraftanstrengung durch Reihen und
Bürsten und mehrmaliges Rochen der Wäsche ihre
Reinheit wiederzugeben, ist- litngst einüberwundener
Standpunkt, seitdem das selbsttätige Waschmittel
Persil auf den Markt gebracht wurde. Diese Er-
findung ist für die Behandlung und vor allem für
Erhaltung der Wäsche von unschätzbarein Wert:
hört doch das schädliche Reihen und Bürften bei
Gebrauch von Persil gänzlich auf, da nur ein ein-
mali esetwa 1/4 bis 1/2 stündiges Kochen genügt,
um ie ohne jeden weiteren Zusatz von Seife,
Seifenpulver 2c. blütenweiß, frisch und duftig zu
machen. Was dies bedeutet, weiß jede Hausfrau
zu schätzen. War der Waschtag früher ein Schrecken
für den ganzen Haushalt, so ist jetzt das Waschen
eine Lust. Es geschieht gewissermaßen nebenher
und die Hausfrau kann dabei bequem ihrer sonstigen
Tätigkeit nachgehen. Dabei ist Persil garantiert
unschädlich, weil frei von scharfen und ätzenden
Stoffen und überdies außerordentlich billig im
Gebrauch.
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Derltfrbe Kultur im Orient.
en wiederh"’olt hat in den letzten Jahren die

. ng anerkan welche wertvollen Dienste
iedler der tur im modernen Orient

.‚ « « e Ruiturarbeit würdigte in einem längeren
Ort-M der Berliner erssor dolf Deißmann, den
C d ”Milz“ »emischen Seliaerein 1353i Der
W e einer im re un er-

, ‚ « Studi e die allerbesten Eindrücke von
· « " _ cheii Kulturarbeit erhalten. Ein indirekter,
der sehr nachhaltiger und tiefgehender Einfluß deutscher

_ _ wird im 'ent also im wesentlichen in der
, Türkei, d« das bekanntlich ganz von

uiid nach deutschem Muster iimgeschassene

Mem und jeder denkende Türke sieht den Nutzen
militärischen Disziplin durchaus ein und erkennt

dankbar an. Gelegentlich des Hauptfestes der anzen
lischen Christenheit, des Festes des heiligen euers,

. mite ofe or Deiszmann die heilsame Wirkung eines
List-ff di iplin erten Militärs im Orient beobachten» An
tesem este strömte die ganze morgenländische Christen-

heit aller Konkessionen u der Grabeskirche in Jerusalem
·sammen, un oft ist ieses Fest und diese Stätte des
edens durch bitteren Zank und Streit der Nationen

untereinander entweiht worden. Jetzt nun halten in
sinniger preußischer Disziplin ruhig türkis e Soldaten
in d esem Völkergemisch Ordnung und _he. Noch
wer-Misti der Eindruck deutscher Kultur im modernen

mI

Schiffs- und Eiseiibahnverkehr.
Bekanntlich sind die anatolische und die BagdadsBahn

. großen Teile aus deutschem Material erbaut.
Kir; den Bahnverkehr wird ein großer Teil des
-Mifsio,nsfeldes· des Apostels Paulus dem» modernen
Verkehr ers lossen, wie überbaut durch die Bahnen
Gebiete geö et werben, die frü er Kulturgebiete ersten
Nanges matten. Ein nicht weniger bedeutendes Kultur-
werk für den Orient abgesehen von dem Wert für die
mode-me europäische tur) stellen die großen

Ansgrabmigsunternehmungeu
in Troja, Per amos und andern Orten dar. Inmitten

sorie "· . er ebun die modern ten Maschinen,
Hebema ·inen, tFeldba neu usw., da ei »die ‚bunten

korieiital chen Ar eiter. Schon wirts aftlich ist das
ist-TO · ändlich für das Land ein ewinn. Mehr
- _ · aber knüpfen sich bei diesem Zusammenarbeiten
nun _näern, besonders Deutschen, feste · Bande
Mehl er Art, und eine menschliche Kultur wird auch

« ei· geschaffen zwischen Europa und Anatolien. Jm
. « Schule

. s- ss De im Orient hinter den andern Nationen
! W-ndeesctssgsilkbreich noch zurück. Diis ist geschichtlich
ssE s « t. Denn-. Frankreichs Einfluß auf den Orient

viel«älter als der deutsche. Doch finden si schon
«- übe zu den besten (Erfolgen, wenn man . . nur
san das deutsche spris e Waisenhaus mit Schule in
s· dem denkt. Den ·nfliiß, der von dvrt durch ganz
f . am ausgeht, kann man von·Schritt zu S ritt
sitqu ö merken. Dürfen wir auf diese deutsche Ar eit,
s _ « ihre Folgen schon jetzt sich ar werben, stolz sein,

— können wir erseits hoffen, daß wir in absehbarer
_ I mit unsern eistiingen nicht me r hinter Frankreich

f _ til-en, obgleich fra ösisches eld das Land be-
« · und somit den ranzosen immer ein maß-

We- Einfluß gesichert bleib

" politische Rundfcbau..‘ ' «

. "II"
i ': *r.

- Deutschland. .
Oktaiser Wilhelm» der einen kurzen Beuch

h! Hanva gema t hat, hat sich von dort über elle
nach Hamburg beg _en.

» « kDieGerüchtevon einer Erkrankung des Reichs-

s
p
-
,

- _. -—...--———«—-- —-.----s--

i sit Die flucht übers KIeltmeer.
« je] Roman vonKiirtMatulL
f” « Geists-man -
E barem, Stürgens hat kein Auge für das wunder-

en werben. .
. aller Mittel entblößt, steht er um erstenmal

inein Beben, dein ren enlosen Elen der Arbeits-
seinem dumpfen Hiiibrüten

» .» t einen jungen Mann, der bereits
-—. einigemal an den Bankreihen entlang gegan en und die

ußeres auf
äßt, prüfend ins Auge

Seht bleibt er vor Hans Jürgens stehen und bittet
mit begaben Worten in englischer Sprache, auf dem

it nehmen zu dürfen.
eutscher Sprache aus

· in
(o keit reisge eben.
50?!le ‚er mit

4 Mem insbesondere diejeni en, deren
: unb Entbehrung schließen
zartes-that

leeren an seiner Seite P
Dann ieht er eine eitung in »

‚ der in che, sich schein ar in dieselbe vertiefend.
Hier und da wirft er einen lauernden Seitenblick auf

den neben ihm sihenden Jür ens und bemerkt, daß
in die aufgeschlagene Se e mit der Bakaiizenliste

. l‚eiufrfigmb‘ineiu eht.

Mann an
suchen weh einen, mein Herr i

Der Angeredete, freudig überrascht, einein Lands-
maim zu beg en, e et:

‚D, Sie nd ein smanni — ein Deutscher i“
‚3a, das bin ich. »Sie haben keine Arbeit-i ‚.

 
auf iel. Die mm, die er bisher nur vom

renskkn antun, die Sorge um das nackte Dasein
san 1% angetreten. Vor vierzehn Tagen ist er

i- m“ e a its seines Arbeitgebers aus der Fabrik

te nehmender Miene wendet sich der jun e
ans Jürgens in dentscher Sprache: » e  

kanzlers v.Bethmann-Follwe sind völlig un-
begründet. Der» Kanzler esindet si entge en den
Meldungen verschiedener Blätter bei bestem ohlsein.

JDer Staatssekretär des Reichss a amtes hat die
Reichsbevollmächtigten für Z ö l l e u te u e r n aus
Berlin, Königsberg, Stettin, Magdeburg, Altona,
Hannover, Münster, Köln, München, Darmstadt, Ham-
burg und Straßbur nach Berlin zusammengerufen.
Gegenstand der Be prechung ist die Handhabung
des Zuwachssteuergesetzes und der dau er-
gangenen Ausführungsbestimmungen die den eichs-
evollmächtigten ueue weitgehende Befugnisse b'e'ilegen.

* Nach den endgültigen Einnahmeziffern für das
Rechnungsjahr 191 hat der Pergonenfahrs
kartenstempel mit einer Solleinna me von rund
22 Mill. Mk. den höchsten Stand seit seiner Einführung
erreicht. Er hat damit die bei Einführung der Steuer
ivaahre 1906 gehegten Erwartungen bisher nur zum
Teil erfüllt, ich aber gleichwohl zu einem nicht un-
wetsenäliæen standteil unsrer Reichsstempelabgaben
en i e .

* Jn der« Ersaltzkwahl zum preußischen
Landtag e im Wah eise Eschwege-Schmalkalden für
die ungültig erklärte Wahl des Abgeordneten Dr.
Wendtland (nat.-lib.) wurde dieser mit 166 gegen
131 Stimme qie auf den konservativen Landrat von
Keudell entfieen, wiedergewählt.

· Portugal.
* Die republikaiiischen Behörden cgaben jetzt eine

Veröffentlickzung veranlaßt, die s werli die Stimmung
zugunsten er monarchistis n erbearbeit beeinflussen
wird. Die Kommission, die mit der Feststellung der
Vorschüsse der Staatsöasse an die vertriebene
Köni sfamilie betraut worden ist, hat eine Reihe
von Fe tstellungen ab eschlossen, deren Er ebnisse jetzt
bekannt gegeben we en. Danach hat ie Königin
Amalia aus Mitteln des Finanzministeriums 328 000
Mark und der {gemäß von Oporto, der Onkel König
Manuels 490000 k. Vorschüsse erhalten. Die Re-
gierung beab ichtigt, diese Summen auf das in Portugal
vorhandene rivatvermögen des entthronten Manuel in
Anrechnung zu brin en, wie es auch mit den der
Königin-Großmutter _
König Karlos geliehenen Summen geschehen ist.

 

Riißland
* Jn den handelspoli schen Kreisen Petersbur s

wird bereits jetzt eifrig an den Vorbereitungen ·r
die Erneuerung es deutsch - russischen
Handelsvertrages gearbeitet, der im Jahre
1917 abläuft. Wie verlautet, werden sich die russisxen
Unterhändler bemühen, den landwirtschaftlichen r-
zeugmssen Rußlands bessere Bedingungen zu verschaffen.

Afrika.
neDas Vorrücken der Spanier imNordwesten

Marokkos hat den höchsten Unwilleii des Sultans
Muley Hasid hervorgerufen -—— fo berichten Isranzösische
Blätter. Der Sultan soll an eblich entschlessen sein,
die Mächte in einem Riinds reiben zu bitten, sie
möchten auf Spanien einen Druck ausüben, damit die
Truppen zurückgezogen werden. Die Mächte werden
sich hüten. Sie werden in aller Ruhe abwarten, wie
ich Spanien und Frankreich über ihre beiderseitige Ver-
letzung der Verträge auseinandersetzen werden.

Der cieutkcbe Rundflug.
Außer Lindpaintner und Büchner hat auch König

das Ziel der dritten Tagesstrecke (Schwerin——Hamburg)
des deutschen Rundfluges um den »B. Z.-Preis. der
Lüfte«, Hamburg, erreicht. Somit haben drei Flieger
bisher alle gestellten Aufgaben erfüllt. Alle drei haben
einen We von 444 Kilometer Länge zurückgelegt Da
sie sämtli Passagiere an Bord führtenz erhalten sie
außerdem bei der Wertung um die ,B.«Z. xPreise einen
Zuschlag von einem Viertel zu diesen Kilometer-
leifztungen, können also je 555,25 Kilometer fur sich

 

 

 

»Nein, leider nicht,· und sitt einigen Tagen sehe ich
«

mich vergebens nach Arbeit um.
»Nun,« meint der Fremde bedächtig, »kalkuliere,

daß ich Ihnen helfen kann, das heißt, wenn Sie wirk-
lich arbeiten wollen«

»Für zwei will ich schaffen,« ruft Hans Jürgens
freudig erregt, „o wenn Sie mir helfen könnten ich
wäre Jhnen zeit meines Lebens dankbar, denn ich bin
in der Tat in der verzweifeltsten Lage — ohne mein
Verschulden,« fügt er gleichsam erklärend hinzu.

Er sieht nicht den scheuen und gerissenen Ausdruck
des Gesichtes seines Helfers, der jetzt sagt:

»Habe da einen guten Freund der gerade heute
morgen zu mir sagte, er brauche einen guten deutschen
Mann für seine Farm in Long Jsland. Scheinen mir
ein ehrlicher Mensch zv sein, kalkuliere, Sie sind für
meinen Freund pa endt Werde· mich für Sie ver-
wenden, schon wel Sie ein Landsmann sind. Herr
März, so ist der Name meines Freundes, ist ein
guter Arbeitgeber, zahlt gut und wird schon einig mit
Ihnen werden l“

Jn seiner Freude ergreift Jürgens die Rechte des
jungen Mannes und drückt sie herzlich.

»Wie soll ich Ihnen danken, junger Mannsi O, ich
will gerne arbeiten! Sie sollen sehen, daß Sie keinen
Unwürdigen gefunden haben! Ich danke Jhnen
tausendmal I“

Der jun e Mann wendet sich schnell zur Seite,
um ein plö lches Erröten zu verbergen, dann sagt er
in gutmüt ein Tone: »Schon gutl schon gut!
Brauchen ncht viel Wesens davon machen! Tue ja
meinem Freund au einen guten Dienst, wenn ich ihm
einen tüchtigen, e r ichen Mann besorge. Kommen Sie
mit, ich werde S e gleich vorstellen. Hat hier in der
GreenwichsStrasie ein Geschäft und keine Seit, sich mit

aria Pia und dem ermordeten—

 
 

buchen. Bei· Bewertung der Gesamtflugzeit ergibt sich
allerdings ein wesentlicher Unterschied Denn Lind-
paintiier führt überlegen mit nur 10 Stuiiden«t14.-i11iin.,
Büchner benötigte 26 Stunden 33 Minuten, König
35 Stunden 51 Minuten Gesamtflugzeit,» Von «tönen:
burg aus werden« mehrere Flieget die deiiz Statt in
Berlin versäumten, sich an dein Wettbewerb beteiligen.

beei- und flotte.
· —Die von dem in Ost- und Westamerika statio-

nierten Kreuzer »Bremeii« abgelösten Offiziere und
Mannschafteii sind in Kiel eingetroffen Die Heimkehren-
den wurden am Bahnhof von der Musikkapelle und
einer Mannschaftsordnung der 1. sJJiatrofensfiiDibifion
empfangen und nach der Kaserne geleitet. Auch
viele Kameraden und Freunde begrüßten sie bei der
Ankunft und folgten dem Zuge auf dem Wege nach
der Kaserne. Die Leute, die sich zwei Jahre jenseits
des Ozeans aufgehalten haben, erfreuten sich besten
Wohlseins Der Transport wurde mit dein Dampfer
,Elzeitnnitz« heimbesörd·ert und in Bremerhaven ge-
an . .
·—Die Großstation Norddeich übernimmt versuchs-

weise, die—· tibermittelung von rivatfunkentelegrammen
auch im einseitigen Verkehr, d. . an Schiffe, die ihrer-
seits wegen «zu weiter Entfernung und ungenügender
Reichweite ihrer Funkeiistation keine Verbindung mit
Norddeich herstelleii können. Die Telegramme werden zu
Beginn der Verkehrszeiten, gegebenenfalls im Anschluß
an Diensttelegramme, dreimal ohne Pause hinter-
einander abgegeben. Die Reichstelegraphenverwaltung
übernimmt keine Gewähr für die Uberkunst der Tele-
ramme. Falls daher ein Telegramm ordnungsmäßig
efördert,.aber nicht zum Bestimmungsschiff gelangt ist,

werden die Gebühren nicht erstattet.

Von der Dresdener Hygiene-Ansstellung.
Je öfter man das gewaltige Werk der Dresdeiier

Ausstellung auf sich« wirken läßt, je stärker wird die
Überzeugung daß hier ein Kunstwerk allerersten Raiigcs
zu dem Be chauer spricht. Der Hauptstiom aller Aus-.
stellungsbesucher ergießt sich täglich nach der ,, opiiläreii
Halle«, über deren Eingangstor schlicht und beeiitungss
voll die Worte stehen: »Der Mensch.«· Wet- langfam die
vielen Räume durchwandert, findet so viele (Sie onst-finde
rein wissenschaftlicher Natur die ihm liberal: einfach
und doch erschöpfend anschaiilich gemacht werden,
daß dieses Haus deutschen Fleilßes und deutschen
Könnens ihn mit hellem Sto ze erfüllen muß.
Nächst dem Prachtbau, der dem Mens en, seinem
Leben, feiner Gesundheit und feinen rkrankungeii
gewidmet ist, interessiert den Laien am meisten die
ethnographische Abteilung, die in mehreren weiten
Halleii untergebracht ist. Sie erweckt den Eindruck gut
ausgestatteter Völkermuseen. Jii bunter Mannigfaltig-
keit werden uns dort die Auffassung-en der Menschen
von Urbeginn an über Leben, Gesundheit und Tod ge-
schildert. Jn Bild und Plastik sehen wir die selt-
samsten Gräber, da sind neben Nachbildungen von
Höhlengräbern, Modelle von Höckergräbem Neben
peruaiiischeii stehen ägyptischeMumien die eine stumme
Sprache »aus Jahrtausenden reden. Wir dringen so in
Geheimnisse uralter vorgeschichtlicher Bestattungskunst
ein und sehen endlich —mteressaiit besonders für die An-
hänger der Feuerbeitattung —- eine kostbare geschmacki
volle Aschenurne, die vorläufig die Geschi te der Be-
stattuiigsmethoden abschließt Daneben wir an einem
Modell aus Ton die für terliche Bestattiingsart der
Perser gezeigt, die ihre Lei en auf eine Art erhöhten
Rost legen und sie von den Geiern ftess II 195701.1... Die
Knochen fallen dann durch den« Rost nach unten
und werden unter feierli en Zeremonien ge-
sammelt Am stärksten wir en wohl auf den
Besucher, der nicht als Fachmann kommt, jene
eheimnisvollew Dinge, die ihm im gewöhn-
ichen Leben meistens verborgen bleiben und denen ein

 

 

seiner Farm in Longstland viel zu beschäftigen. Jst
froh, wenn er einen tüchtigen Mann erhält, auf den er
sich verlassen kann l" «

Jürgens folgt dem Fremden, de en gut gespieltes,
offenes, einnehmendes Wesen ihm ertrauen einflößt.
Sie gehen quer durch den Park auf eine schmale
Straße zu, in die ein Hochbahngerüst hin-einführt

Hans Jürgens kann sich eines unwillkürlichen
Ekels nicht erwehren, als er die Gasse betritt. Die
eiserne Hochbahnstruktur überdeckt die ganze Breite her
Straße, so daß dieselbe beständig in ungewisses Halt-dunkel
gehüllt ist« Ein dumpfer , moderiger Geruch, dessen
Ursache darin zii suchen ist daß nie ein Sonnenstrahl
in diese Straße fallen ann , erfüllt die Luft. Auf
der rechten Seite der Straße verhindern riestge Ge-
schäftsgebäude den Zutritt der Lust. Die Straße
mutet Hans Jürgens wie eine mit Berwesungsgeru
angefüllte Grabkammer an. Langsam und zögern
nur geht er weiter. » ·

Der Fremde weiß ihn in ein Gespräch über seinen
künsti en Herrn zu verwickeln, so daß Hans nicht die
za lre chen auf der linken Seite der Straße befind-
li en Aufschriften in allen Sprachen der Alten Welt
bemerkt, die dem eingewanderten Arbeitsuchenden ein
gutes Heim und Arbeit in Aussicht stellen.

Lockspeise menschlicher Vamphrel
Vor den schmierigen Keller ewölben oder Haus-

eingängen stehen überall verdä tig aussehende Leute,
die nach Arbe tsuchenden Umschau halten. --

Für jeden Mann, den sie e nfangen, erhalten sie zwei
bis drei Dollar als Blutgeld. »

Am Hafen und in den umliegenden Straßen halten
sich beständig die Helfershelser dieser Menschenhändler
arg, fie treiben die lebende Ware irem —»Arbeit-s
g er« gegen einen prozentualen Ante an- der Ber-



   
"fen weint ‚' Laie mit einer gMen eltemmun
MS wo er die Geschichte der Pet
W _ -· ier hat das Berliner Institut für

« itesn deiåukauptanteil der Aus tellungss
_ enstäude g « ert beginne die teilung

« anders ge ährliche man eiten, e für Unberufene
trug-u glicl), dafür aber von Forschern nur fo eifriger
bei: ‚t ‚t. Die beiden Räume, die praktischen Ver-
K" en dienen, sind n ben vom Bundesrat erlassenen
orschrtfien über das betten mit Pe terre ern ein e-

rrichtet —- Eme niteressante — für en Fielleicht ie
interessanteste Abteilung ist in der ftä igen Kunstaus-
ellungshalle der Stadt untergebracht, die auf dem Ge-

e· der Aussiellung liegt. Sie enthält die tl‘ziftori che
_‚ ilung und bildet gewissermaßen eine plas sche e-

färbte der Medizin Der Besucher ist erstaunt wenn
er hier sieht, wie die Errungenschaften moderner Gesund-

ttspfle e chon vor Jahrhunderten bekannt ewesen
da er anderseits im Mittelalter die ediin

DE dein Geisteslranten ge enüber völlig versagte.
rde er doch wie der schlimm te Berbrecher behandelt.

—» Besonders sehenswert ist die Geschichte der Be-
Mutig; die von der Tunika tIrrttbefter Zeit bis zum

. . e gezein des Humpelro es der oderne alles
man, enscheii je ersonnen haben, um ihren
Körper zu schützen und zu schmücken Wuchrer-.

" (Inpolitil'cber ’Cageebericbt.
o V nur. Nachdem die oberste Justi behörde

schon vor e « en Jahren die Berufung von rbeitern
zu Schüssen esürwortet hat, ist ’etzt auch das Vor-
urteil gebrochen_ egen die Zulas ung von Arbeitern
zuni. Amte eines« e chworenen Dieser im preußischen
Gerichtswesen bisher m t geübte Maul? ist jetzt zum
erstenmal im hie igen andgerichtsb · angewendet
worden. Es »wurde im voriglen Sag-te in die Vor-
schlagskommission zur Auswah der eschworenen ein
christlicher Arbeitervertreter ewählt. Auf dessen Antrag
gin sind jetzt auf die Geechworenenliste für 1911 im

ereich des Landgetichtsbezirkes Bochuiri sechs Arbeiter-
vertreter gesetzt worden und zwar drei des christligjen
Gewerkvereins und drei der freien Gewerkschaften on
der Wahl eines sozialdemokratischen Arbei erführers zur
Geschworenenliste hat man Abstand genommen.

« Sein .» Jn dem Spionageprozeß Remane verur-
teilte das eichsgericht den An eklagten Josep Remane

« « n Verrats mtlitäri (bei: Gegeimnt e zu ze u Jahren
us und n ahren Berlu der bürgårlichen

« nrechte und eine chwester Marie we en eihilfe
bit-sent Verbrechen zu einem Jahr Je s Monaten
K nis. Wie der Präsident in der Begründung noch

««.il , hat der Senat während der Verhandlung fest-
gefreut, daß R» . emane unb ein Mtangeklagter, der in-
weben de torbene eck, nicht nur-. an Frankreich, Nuß-

.‚ .. O erreich _ie von ihnen gestohlenen Sachen
. haben, sondern auch in den Besitz englischer

_ ten gebracht haben.

8 Vordern Ein Attentat aus einen Untersu ungs-
tjer fand vor der Straskammer seine Sühne. egen

»»«r·per«verlehun Haus ·· edensbruch und Bedrohung
» , Aktien der er chwerdtfe er zu verantworten,
ht« ‚pi ge lag zgolgender Tatbetand zugrunde Der
‚ermuntern; v. .m Beiden war im pril d. Js.

{regen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange, be-
engen an einem Stgarrenarbeiter, ver aftet, nach einigen
« ab r vorläufig wieder auf ieii Fuß gesetzt

. Daraufhin drang der ang agte Maurer
" ‚ einher einFreund des Getöteter in die rivat-
lustig es Meissuchungsrichters, Landgeri tsrats
« und stellte ihn in frechem Tone wegen der

-’ "f ffung des v. R. zur Rede. Den wiederholt
ein ihn ergangen Aufforderungen, soifort die Wohnung
a verlassen, .. er mcht nach; er bedrohte vielmehr
n um; er mit einem Dachdeckermefser und versetzte ihm

       

  
 

  

 

mitteluug zu. Einem solchen ist Jürgens
Hände gefallen.

Ahnungslos schreitet er neben dem ju en Manne
per, der ihm auseinandersetzt, daß Herr ärz heute
infolge der nahen Erntezeit viele Arbeiter auf seiner
Farm benötige, er werde daher noch mehrere in dem
Kontor vorfinden.

Sie biegen , nachdem sie ungefähr vier Blocks
weit gegangen, in eine schmale Seiten asse ein. An
der Ecke der Straße steht ein junger ensch, der, auf
Hans . Jürgeiis weisend, eine Frage in einer Sprache,
die dieser nicht versteht« an seinen Begleiter richtet.
Die Antwort scheint befried end zu lauten, denn der
junge«Mann bedeutet Hans, m zu folgen.

Sie betreten einen Bureauraum, vor dein Hans
Jürgeiis ein blaues S ild , einen in voller Fahrt
befindlichen Dampfer dar tellenlz erblickt.

Es ist ein kahler, schmutzeger Raum , mit zer-

in die

rissenen apiertapeten bellebt, in dem ungefähr ein
Dutzend änner herumstehen dder auf auf estapelten
Gepäckstücken kauern. Ihrem Aussehen trug) zumeist
polnische oder slowakische Männer. Die linke Hälfte
des Raumes it durch eine Glasv altung in eine
Art Privatkontor umgestaltet. Zwei . reiber sind da-
selbst eifrig damit beschäftigt,« ormnlare aus ufüllen.

Der euitretende · junge gloria ruft zeinem der
Schreiber u: »Wo ist der EhefW Dieser, ein kleiner,
beleibter err , ein stetes S in den ver-
schmitzten Zügen zur Schau trm‘enb steckt den Konkfzum Schauer ein-me unb Haue Stimme ekoiicke ,
musteåt ter n vlon oben bäs unten.

„ ue_ are“ murme er, wend D-unb sägt in wohlwollendem Ion: et M zu M
» 01.1,- Leut-sammt ' nur: r am:

sie haben! —- Arbeit genug»füpj« der«schaffen
«- tobt mit Sackund
Web

! Mach einen Jus-tritt in ben lInterleib. Das iikteii
lautete auf zwei Jahre Gefängnis-.

faulen. Das Unter eeboot »Argoiiaute« führte
Versuche aus, die zeigen so ten, wie lange das Schiff
Zne all usroße Belä tigung der Maiiiischaft unter

afser b i en kann. war dem Schiff möglich, volle
-18 Stunden lang unter dem Seespiegel aiisziiharren,
ohne sich ein einziges Mal an die Oberfläche zu be-
geben. Die Mannfchaft schien unter dem langen Auf-
enthalt m der Tiefe nicht ernstlich zu leihen.

Venedi . Der Sturm, der in den letzten Tagen
Bri Adriatis en Meere wütete und vor alle-m Triest
etmgesucht hat, hat auch ier großen Schaden an e-

richte. Auf dem Markusp atz sp elte gerade die Sta t-
kapelle,« als eine Wind ose von ungewöhnlicher Stärke
über die Lagune dahe egte. Die Gewalt des Sturmes

 

 

Telephons ans einem Nebeiiraume, olizisteii herbeizu-
holen, die die Räuber in die Flucht chlu en. Boii den
Polizisten verfolgt, denen sich eine große enscheninenge
anschloß, rasten sie durch die belebtesten Straßen; Dabei
wurden zwischen den Fliehendeii und ihren Berfolgern
eine ganze Reihe von Revolverschüfsen gewechselt, durch
die leider auch einige ganz unbeteiligte Personen Ver-
letzungen erlitten. Bei dein heillosen Durcheinander unb
der großen Aufregung, die diese Verbrecher·agd verur-
sachte, konnten nur zwei der Räuber verhaftet werben.
Die andern sechs enttarnen.

Buntes Eilet-sei
PR Wozu ein Damenhnt gut ift. Ein lustiges

Stücklein spielte sich dieser Tage in der Straßenbahn

 

 

 

Das Brandenburger Tor in Berlin hat am 16. Juni
ein stolzes Jubiläuni gefeiert. An diesem Tage waren
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war so groß, daß das Portal des erst kürzlich wieder
auf ebauten Campanile niedergerissen wurde. Eine
gro e Zahl der kleinen Gäßchen Venedigs wurde durch
die Springflut überschwemmt, zahlreiche Gondeln
keinerten in den Kanälen. Eine allgemeine Ver-
wirrung entstand in der Oper ,,La Fenice«, wo die
große Glaskuppel von der Gewalt des Sturmes ein-
gedrückt wurde. Es gelang jedoch, das Theater zu ent-
leeren, ohne daß Verluste an Menschenleben zu« be-
klagen waren. Die elektrische Straßenbahn hatte ihren
Betrieb ein estellt.

New Hborb Einen anz verwegenen Einbruchs-
diebstahl ha en am hellen age acht bewaffnete Männer
in einem hiesi en Hotel ausgeführt, der an die kühnsten
Bri antenstüci en erinnert von denen jemals berichtet
wur e. Jn den erstens rgenstunden, als sich eben
das Bureaupersonal des Hotels zum Dienst eingefunden
hatte, drangen sie in bie Räumlichkeiten ein. Mit den
Waffen in der Hand, schüchterten sie die anwesenden
Bughalter und Hotelbediensteten ein. Währenddesseii
ma ten sich einige von ihnen daran, in Gemächlichkeit
den großen Panzer-Kassenschrank zu öffnen und auszu-

 

. ——— Schasfen muß man in Amerikal Habt Ihr
Gepäck i”

„Mein Koffer ist mir in dem Logierhaus, das ich
bewohnte, gestohlen worden i«

»Schon gut! Weiß schont Diese Deutschent Nie
haben sie Gepackt Fahrt eben ohne Gepäcki Brown,
schreiben Sie den Mann ein l“ .

Der Schreiber befragt jetzt Hans Jürgens nach
seinem Namen und seiner Nationalität und notiert feine
Angaben. Dann bedeutet er i n, bis zum Abend zu
warten, dann könne er mit en andern mitfuhren
Hans Jür ens will noch einige Fragen stellen, allein
der Schre· er wendet fich eifrig seiner Arbeit zu und
übersieht i n völlig.

Hans ürgens mutet diese Art des Engagements
eines Arbeiters zwar etwas absonderlich an, allein er
glaubt es auf Rechnung des lurzangebundenen Wesens
er Amerikaner stellen zu müssen. Er setzt sich daher in
Ermangelung eines Stuhles auf die Treppe, die zum
Stigma führt und wartet geduldig, was weiter kommen

28. -
Nach kurzer Zeit erscheint abermals ein junger

Mann, diesmal in Begleitung von zwei Männern und
dieselbe Prozedur, der Hans Jürgens unterworer
wurde, wiederholt sich. Letzterer beobachtet die Bor-
änge mit hscharfen Blicken. Dieser Arbeitsmarkt und
as» was ier ges ieht, erscheint ihm unheimlich und

er wird unruhig. n kurzen Zwischenraumen erscheinen
neue. Ankömmlinge, stets von jungen Leuten, die aus
sie einreden be leitet. Der Mann muß merkwürdig
viel Leute ftir se e Farm brauchen, denkt Hans.

ganzer Sir p, . wohl zehn Männer, treten
ack, hinter einem jungen Mann

ierend, in den um Die Leute b ienen sich 

Das Brandenburger Tor in Berlin im fel‘tl‘cbmuck
anläßlich der Wiederkehr-des 40. Jahrestages des Einzugs der siegreichen deutschen Truppen in Berlin.

   

   

    

\'i Null-
Will! EIN «- i j, I

" ""*‘.‚|::_||f\- sei-is )5;; sp-! 6

.·-J-" II g Illi!
" : . . l.. « , „1"! e l. « «.«;;:«""

« i “l 1 « « - w « XVI-L
i . l-1i 1 ' ‚ ‚_ I , u”.

Wss - . is vix-is In.ask-H !'. ist 4;. sit -
mi 5| 973.11 L i - ,
m- um. in »vi-

m

 rauben. Es gelang jedoch durch Betätigung des-

 

 
 

dem Einng das Brandenb er
Viele Berliner, die damals den aus Fra t-

siegreichen Armee bei
Tor passierte.

   
    

  

 

vierig Jahre verflossen, seitdem Kaiser Withem I. an der reich heimkehrenden Siegern zujubelten, erinnern sich noch
Spi e feiner großen Paladine und gefolgt von seiner mit tiefer Rührung an die gewaltigen Eindrücke jenes
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zu Limmer bei Hannover ab. Eine Dame, die den
üblichen großen Hut trug, mertte, dasz dieser scheinbar
Leben hatte, denn er wollte nicht recht fest sitzen, machte
vielmehr in kurzen Abständen einen kurzen « cknach
links und dann nach rechts. ue t versuchte die
Dame den ,,lebenden Hut« durch Fetste en zu bändigen,
denn sie schob die Bewegungen der Größe und dann
dem Rütteln des Wagens zu. Endlich aber entschloßs
sie sich doch, den Hut im Wagen abzulegen, um nach-
der Ursache zu schauen. Und siehe da, im gleichen
Augenblick machte sich eine ., . . Maus aus dein-
,,Botanischen Garten« des Hutes los und zog-ins«Fteie,
vorüber an den Beinen des Schaffners, der so ver-
nünftig war, das Tierchen als Schoßtier u betra ten,
um nicht auf Nachzahlung eines beso eren abt-
cheiiies zu bestehendle *

sit
A Trifti er Grund. giftiger

Ihre Uhr ri tig, gnädige Frau« - _
nein! Das ist ja die, die wir »Besu uhr« genannt
beben." —- Besuch: »Was für ein drolliger Steine!
Und warum ?« s- Hausfrau: „rege ite« allhi-
gehen will I“ S -.«,

Besuch-« »Er
aus au: „an.

w...“

in ihrem Gespräch mit dem Schreiber einer Sprache,
die Hans nicht versteht« es scheint ihm slawisch ober,
un arisch zu fein. Gegen Mittag ist das Router be-
rei s dicht angefüllt und immer noch treten n ue s
Ankömmlinge ein, die zuletzt mangels Raum «an · er
Straße postiert werden müssen.

Gegen fünf Uhr nachmittags erscheint ein kleiner»
magerer Herr der von Herrn März mit einein intimen
Händedruck begrüßt wird. Es ist der Teilhaber des
Geschäfts, ein Herr Goldstone. Seine Säge, insbe- «
sondere die scharf hervorsprin ende Nase, tra en einen
geierartigen Ausdruck, seine Stimme ist kreis« end und
widerwärtig. Er geht mit einein Notizbuch in der
Hand von einem zum andern, und wenn er feine
langen, knochigeii Finger nach einem Manne aus-
streckt, um ihn am- Arme zu ergreifen, gemahnt diese
Bewegung an den Griff eines Raubtieres, das fein
Opfer mit den Krallen zu zerfleischen gedenkt Haus
Jürgens beobachtet sein Tun unb ein instinktiver Ekel
steigt in ihm auf gegen den, der hier unb ba_
eine Frage an einen der Leute richtete und
zwar stets in der Sprache des « Betreffenden «
Plötzlich erregt seine Aufmerksamkeit ein blut- "
junger Bursche, der furchtsam in einer Ecke zu-
sammengelauert aus einem Sacke sitzt und mit
scheuen Blicken um sich sieht. Mit einem Sape steht
ist-h vor ihm und mit den Händen heftig gestilutierend,

reit er:
»Wer von den Bengeln at mir dieses Babh

gebracht? Hab’ doch leine leinkiiiderbewahraiistalk
hier. Nichts für dich hier, mein Boyi Geh’ ’raue!‘
Nimm deine sieben Sachen und geh' zu deiner Mutter
heim l“

ist ne

 

tFortsehung folgt.)
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« .Wohnungsmnmhtungs-Haus Möbel,Spiegel, Polsterwaren '«
a eigener Fabrikation in allen Holz- und Stilarten. «

ä Paul Rogoll z Gomp. W Spezialität: Braut- Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

3113513“: Herzogstraße 27 Insichtlgunu unseres mm Managern gestattet —- llstalogr gratis Miso-Ihm
an der Matthiasstraße. II- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. I

 

 

Veksmmmachuuss M.-G.-II. ,Glmwtiliu.«
In der ftädtischen Badeanstalt im Weidaflusse haben

von nun ab während der Zeit von 2 bis 3 Uhr nachmittags ag:btßg%nu?:nitüf::g‚ 
 (täglich) nur Personen weiblichen Geschlechts zum Baden

Zutritt. .- ___

Der Magistrat. FIvECh't;I'I

-— · urnverein undg eld. w: Tieres-eigene
- «·-« F summa), deuå d. Mis.f offene Füße

lautenden, Bein eech MIC-
abends 1/28 Uhr. keine. bösePius-h site ul-

sinktden solicit-tin

Turncn im Multiofe der evangelischen finale. wer bisher vergeh-Minos
Der Titerart. HMTIUHFZTFSZYFM

RIno-Salbc
(I'd von schädlichen Zeit-allw-

pergament-pakier Dis-JOHN
zum Verbindene von Fruchtkrausen 2.5.1.2.1.‚32%-

.l." "ä." f"?Dass-MkW s n- f0 un rm1
mpfiehlt Moos-Is-Lco»wes-hau-Dr
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Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

list-ten u. linahen-liavdzrobzn
zu bedeutend.

herabgesetzten Preisen.

liebt. Taterha
lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring 47.
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link-listi- u.liinqllngss
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Mund Verlag von Franz Dtto,Hunbsfeld Berantwortlich sur deanhalt Franz Otto, Hund-fein ..3

Bekanutmachnng.

m Ein Fahrrad A
welches anscheinend von einem Diebstahle herrührt, befindet
sich hierselbst in Verwahrung

Näheres durch

Die Polizeiverwaltung Hundsfeld.

Habe Donnerstag, den 22. d. Bitt-.
von mittag l Uhr ab im Gasthanfe von Herrn
Heinrich Bindig in Juliusbnrg einen Transport

jun-et Ylllvslmish filmt“, ’33; Haufen
zum preiswerten Verkauf.

Krismansky, Viehhändler
Kr. Niefken.

  

 

 

Schützen- Ioltcticvrrcin »Ums«
Hundsfeld (Polauke’s Lokal-)

(j) Sonnabend, 24. d. Mts.
« GesellschaftssWichtige Besprechung.

' Zahlreiches Erscheinen not-
Donnerstag, 22. Juni er. wendig. Der Vorstand.

nachmittags 31/2 Uhr:

Prämien-Schiefken. Em tüchtige-, junger .
Gäste sind willkommen. Schmle mtrb

 

 

 

gesucht.
Der Vorstand. Alfred Heerde

Leere - Pumpens und Maschinenfabrit
Hundsfeld.
 Kartons

zu einem halben Zentner Jn fieiuc'b't
halt hat abzugeben. mirb

zum 1. Juli ein junger
einmal: nimmt], Ijtmitatelb..sVuksche als Haushätter. Off.

an die Exped2 dieser Zeitung.

erlicilgsrau Nase-M
kann sich noch melden bei t Da a r e

Josef Wenzel um:
» » . jeden Posten; au werden

Gemusegartnerei, Hart-am kfünstache Haat»Fatcn

annimmt 5.......
Barbier- und dFriseurgeschäft

wie: Hundsfeld

Hochzeitseinladungen
Hochzeitslieder ·

Verlobungsanzeigen B l B B n
ßvagrammq Qtatuten Lein sattes, reines Gesicht, rosiges,
Todesanzcigcn jugendfrif es Aussehen und öne
Mitgliedsquteu Teint, deshalb gebrauchen Siefdh erbt:

Sie-kenn erd-Lilienmil -Sei e
8riefboßenr Kuvcrts 3° v. Bergmafnnsc Co.., Kadebxnl

lie ert nell und reiswert PMB ä Stück 50 Pf-- ferner ma tdev
f sch p Lilienmilch-Cream Dadkä

rote und röde uti i N t
Franz Otto iweißusatikmethiach kafeätceirbfjifgr

. Stadt-A t k, wi biXmlsdrmliecey Kund-fette Enge-:4533:3; Zussvsieiå

»I-

5 Einlege-Krausen
empfiehlt in jeder Größe und Ausführung zu

billigften Preisen

GarlJaroB
Eisenhandlung, Hundsfeld

Telephon 21.
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